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Hausach (eve). Sehr gut be-
sucht war am Sonntag die Rat-
hauslesung »Im Fokus 2: Sy-
rien«, die zweite Veranstaltung
der neuen Leselenz-Reihe. 

»Länder, die uns bewegen
und die wir aufmerksam wahr-
nehmen, stehen im Mittel-
punkt dieser Veranstaltungs-
reihe«, sagte Kurator José F. A.
Oliver eingangs und kündigte
eine Fortsetzung nächstes Jahr
an. Bei aller Ernsthaftigkeit
des Gesprächs zwischen dem
syrischen Dichter Fouad EL-
Auwad und Moderator And-
reas Öhler zur kritischen Lage
in Syrien, war es dann ein Ge-
nuss, den wortgewandten

Männern zuzuhören. 
»Drei Monate Vorbereitung

für eine Dreiviertelstunde Le-
sung«, merkte EL-Auwad an
und schob gleich nach: »Aber
arabische Zeit, haben Sie Ihre
Vorräte mitgebracht?« Das
nachfolgende Gedicht in ara-
bisch vorgetragen, erreichte di-
rekt die Herzen der Zuhörer.
»Was heißt das«, fragte Öhler
und bekam zur Antwort: »Das
ist ein Liebesgedicht«. »Ja, das
spürte man, aber was heißt das
auf Deutsch«, ließ der Modera-
tor nicht locker und so über-
setzte der Dichter aus dem
Stegreif »tanzend unter deinen
Füßen wachsen Rosen, neigt

sich die Morgendämmerung
zu dir«. 

Der Name Fouad EL-Auwad
bedeutet übersetzt »Herz des
Lautenspielers«. »Er heißt, wie
er dichtet und ist einer der
größten arabischen Dichter«,
stellte Öhler den Poeten vor.
Geboren in Damaskus, der Ur-
zelle des Bildungswesens, lebe
EL-Auwad seit über dreißig
Jahren in Deutschland. Ein
Germanistik-Seminar habe der
Syrer nie von innen gesehen,
EL-Auwad hat Architektur stu-
diert. 

»In der Sprache suchst du
die Musik, in der Musik die
Architektur und in der Archi-

tektur die Metapher«, bringt
Öhler das Können des Bau-
meisters der schönen Künste
und Wohnstätten in eine Glei-
chung. Fouad EL-Auwad spürt
in sich die alte Kultur Meso-
potamiens und fühlt sich sei-
ner Geburtsstadt Damaskus
tief verbunden. Seine akade-
mische Ausbildung aber habe
er in Deutschland erhalten, er
lebe hier und sei so von beiden
Lebensweisen beeinflusst. Bei-
de Kulturen erkennen in sei-
nen Arbeiten die Präsenz der
jeweilig anderen und ermög-
licht EL-Auwad auf der literari-
schen Ebene zwischen der ara-
bischen und der europäischen

Welt Brücken zu bauen. 
»Was in Damaskus passiert,

berührt mich und findet Aus-
druck« nimmt der Dichter Stel-
lung zum dort herrschenden
Bürgerkrieg. Er äußere sich
politisch, sei aber nicht im her-
kömmlichen Sinn aktiv. Der

Bürgerkrieg sei weit mehr als
ein regionales Problem und
die Syrer geben die Hoffnung
nicht auf, dass durch Verhand-
lungen der internationalen
Gemeinschaft ähnlich wie
nach dem Krieg im Libanon
wieder Frieden möglich wird.

Musik in der Sprache, Sprache in Architektur
Betörende Dichtkunst von Fouad EL-Auwad für »Im Fokus«-Veranstaltung im Rathaus
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